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Merwigs, Childerich, eine Zuflucht fand, und dort
mehrere Jahre lang verweilte, bis ihm Botschaft kam,
daß er in sein Reich zurückkehren könne. Als dieß geschehen
war, folgte ihm Basina, Bisins Gemahlin, nach,
vermählte sich mit Childerich, und wurde Mutter des großen
Frankenköniges Chlodio oder Chlodwig.

Auch die Merwigsburg war eine der Dispargen oder
Disparchen, deren Namen die früheren Gelehrten für
Eigennamen hielten und heftig darüber gestritten, wo das
wahre Dispargum gelegen, während er nur ein Gattungsname
ist für Hochsitze, die auf götterheiligen Bergen begründet
wurden. Dis ist numeu, entweder weiblich, gab
es doch einen Frauennamen: Idisburg, oder männlich,
dann vielleicht Zio (Dis), Mars, daher die Mersburgen,
am Bodensee, Merseburg bei Halle, und die Mersburg
hier, nicht minder die vielen Eresberge und Eresburgen,
„Parch“ ist Einfriedigung, und das Wurzelwort des noch
heute sprachüblichen, ächtdeutschen Wortes Park. Später
siedelten sich Raubritter in dem verlassenen Königsschlosse
an, was dessen völlige Zerstörung zur Folge hatte.

Sagen gehen noch von einem reichen Königsschatze,
der im Schoose des Hügels ruhen soll, welcher die Merwigsburg
trug. Einst verbanden sich drei Männer, ein
Schmied, ein Schneider und ein Schäfer, diesen Schatz
zu heben, sie mochten aber mit solcher Kunst nicht recht
umzugehen wissen, denn es erschienen Geister, welche allen
dreien die Hälse umdrehten. Darauf wurden zum Wahrzeichen
am Gesimse des alten, dem heiligen Dionysius,
dem Schutzpatron der fränkischen Könige, geweihten Kirchleins
aus dem Merwigsberge die Häupter sothaner Schatzgräber
in Stein ausgeführt angebracht, und ein Hufeisen,


Empfohlene Zitierweise:
Ludwig Bechstein: Thüringer Sagenbuch. Zweiter Band. C. A. Hartlebens Verlags-Expedition, Wien und Leipzig 1858, Seite 310. Digitale Volltext-Ausgabe bei Wikisource, URL: https://de.wikisource.org/w/index.php?title=Seite:Ludwig_Bechstein_-_Th%C3%BCringer_Sagenbuch_-_Zweiter_Band.pdf/312&oldid=- (Version vom 1.8.2018)










[image: ]

[image: ]

Von „https://de.wikisource.org/w/index.php?title=Seite:Ludwig_Bechstein_-_Thüringer_Sagenbuch_-_Zweiter_Band.pdf/312&oldid=3348656“


				
			

			
			

		
		
		  
  	
  		 
 
  		
  				Zuletzt bearbeitet am 1. August 2018 um 04:52
  		
  		 
 
  	

  
	
			
			
	    Sprachen

	    
	        

	        

	        Diese Seite ist nicht in anderen Sprachen verfügbar.

	    
	
	[image: Wikisource]



				 Diese Seite wurde zuletzt am 1. August 2018 um 04:52 Uhr bearbeitet.
	Der Inhalt ist verfügbar unter CC BY-SA 4.0, sofern nicht anders angegeben.



				Datenschutz
	Über Wikisource
	Impressum
	Verhaltenskodex
	Entwickler
	Statistiken
	Stellungnahme zu Cookies
	Nutzungsbedingungen
	Klassische Ansicht



			

		
			








